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LANDESPOLITIK 
Was für politische Her­
ausforderungen Regie­
rungschef Otmar Has­
ler für die nächsten 
vier Jahre sieht. 3 
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VOLKS 
BLATT MIX 

Kameraden retten Kajakfahrer 
BREGENZ - Der raschen Reaktion seiner 
Kameraden verdankt ein 49 Jahre alter Kajak­
fahrer aus Bludenz sein Leben. Er war am 
Donnerstag bei einer Tour auf der Bregenze­
rach zwischen Bersbuch und Egg in einen 
Strudel geraten und untergegangen. 

Seine Begleiter konnten den Mann bergen, 
ein Arzt, der zu der Gruppe gehörte, reani­
mierte ihn. Der Kajakfahrer hatte als Dritter 
der sechsköpfigen Gruppe ein Wehr der Vor­
arlberger Kraftwerke passiert und geriet un­
mittelbar darauf in das so genannte Kehr­
wasser und den Wasserrücklauf. (sda) 

Kinderfest bei Biideriiuchwetter 
ST. GALLEN - Zehntausende haben am 
Freitag bei Bilderbuchwetter den traditionel­
len Kinderfest-Umzug durch die St. Galler 
Innenstadt verfolgt. 5400 Schulkinder defi­
lierten im festlichen Tenü durch die Strassen 
und Gassen. (sda) 
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BADEWETTER 
Wie viele Badelustige 
an Fronleichnam Ab­
kühlung im Vaduzer 
Freibad Mühleholz 
suchten. g 

PORTRÄT 
Wie die 27-jährige 
Elis-Sängerin und Lo­
gopädin Sabine Dünser 
Band und Beruf unter 
einen Hut bringt. g 
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FINALE 
Wie der FC Vaduz 
heute gegen Chiasso 
gewinnen und womög­
lich über den Aufstieg 
jubeln will. £ 5  

330 Millionen pro Jahr 
Kostenwachstum der Staatsbeiträge belastet Staatshaushalt immer stärker 

VADUZ - Die Beitragsleistungen 
belasten den Staatshaushalt von 
Jahr zu Jahr stärker. Alleine 2004 
sind die BeitragsMstungen um 
18 Millionen oder rund 6 Prozent 
auf 330 Millionen Franken ge­
stiegen. Von jedem Franken, den 
der Staat ausgibt, fllessen damit 
fast 50 Rappen in unzählige 
staatliche Beitragsleistungen. 
Was aber sind diese Beitragsleis­
tungen überhaupt? 
»Martin FnwiimH 

Der Staat hat im Jahr 2004 in der 
Laufenden Rechnung 135,5 Mio. 
Franken für die Finanzzuweisun­
gen an die Gemeinden und 222,8 
Mio. Franken für den Eigenkonsum 
ausgegeben. Den mit Abstand 
grössten Ausgabenposten bildeten 
aber die zahlreichen staatlichen 
Beitragsleistungen mit 330.4 Mio. 
Franken. 

Zunächst zu erwähnen sind die 
Beiträge, welche die Gemeinden 
zusätzlich zu den Finanzzuweisun­
gen und den Investitionsbeiträgen 
vom Land erhalten. Dazu zählen 
neben den Gehältern für Lehrer und 
Kindergärtner auch Sozialbeiträge 
und verschiedene Beiträge im Be­
reich Natur und Umwelt. Insgesamt 
belaufen sich diese Beiträge im 
Jahr 2004 auf  33,8 Mio. Franken. 

Steigende Beiträge en AHV/IV 
Die grösste Beitragskategorie 

(96,5 Mio. Franken) bilden die 
staatseigenen Anstalten und Stif­
tungen wie die AHV, die IV, die 
LBA oder das Landesmuseum. 

Hinzu kommt die dritte Katego­
rie der gemischtwirtschaftlichen 
Unternehmen wie Hochschule, 
Musikschule oder Liechtenstein 
Tourismus, die ebenfalls Staatsbei­
träge (13,8 Mio. Franken) erhalten. 

HauptproMom BeltragsMstungen: Fast die Hälfte 
fanden Rechnung 2004 für Beitragsleistungen aas. 

Die zweitgrösste Beitragskatego­
rie bilden die Beiträge an die priva­
ten Institutionen (84,5 Mio. Fran­
ken): Das sind die Beiträge an die 
Krankenkasse, die NBU, die Sport­
förderung, das HPZ oder auch das 
TaK. Die fünfte Kategorie bilden 
die Beiträge an die privaten Haus­
halte wie etwa die Ergänzungsleis­
tungen an die AHV/IV, Stipendien. 
Bausubventionen, Prämienverbilli-
gung für Einkommensschwache, 
Verbesserung des landwirtschaft­
lichen Einkommens und derglei­
chen. Der Totalaufwand in dieser 
Kategorie entspricht 2004 rund 
52,4 Mio. Franken. Als letzte Bei­
tragskategorie scheinen in der Lan­
desrechnung die Beiträge ans Aus­

land auf. So etwa ausländische Spi­
täler, an die Entwicklungszusam­
menarbeit oder an die Lehrlings­
ausbildung und ausländische Hoch­
schulen und Organisationen. 

Belastung für Staatshaushalt 
Das starke Wachstum, welches 

diese sechs Beitragskategorien in 
den letzten Jahren erfahren haben, 
belastet den Staatshaushalt immer 
stärker. Waren es vor rund 10 Jah­
ren noch knapp 40 Rappen, die der 
Staat von jedem Franken für Staats­
beiträge aufgewendet hat, sind die­
se kontinuierlich auf nunmehr fast 
50 Rappen angestiegen. Ohne en t - '  
sprechende Korrekturen gerade 
im Bereich der Sozialleistungen 

AafWaad In der Lau-

(z.B. AHV und IV) wird dieses 
Wachstum auch in den nächsten 
Jahren fortgesetzt. 

Korrekturen unausweichlich 
Wie Regierungschef Otmar Has­

ler im heutigen Volksblatt-Inter­
view erneut betont, sind Korrektu­
ren unausweichlich: «Wenn der 
liechtensteinische Staatshaushalt 
langfristig ausgeglichen bleiben 
soll, sind aber strukturelle Anpas­
sungen und damit Gesetzesände­
rungen unumgänglich. Für die  
künftige Entwicklung des Staats­
haushaltes ist daher entscheidend, 
die Menschen von der Notwendig­
keit solcher Anpassungen zu über­
zeugen.» Seite 3 

Kulturpreis empfangen 
Fürst Hans-Adam II. erhält Kulturpreis 

WIEN - Gestern Freitag hat 
Österreichs Bundespräsident 
Heinz Fischer in Wien Fürst 
Hans-Adam II. den «Europäi­
schen Kultur-Projekt-Preis ver­
liehen. 

Fürst Hans Adam II. von und zu 
Liechtenstein erhielt gestern aus 
den Händen des österreichischen 
Bundespräsidenten Heinz Fischer 
den «Europäischen Kultur-Projekt-
Preis» für die Wiedereröffnung des 
Liechtenstein-Museums. Der «Eu­
ropäische Kultur-Initiativ-Preis» 
ging an Staatsopern-Direktor Ioan 
Holender. 

Der 14-jährige russische Harfe­
nist Alexander Boldatschev bekam 
einen Förderpreis, Timna Brauer, 
ihr Mann Elias Mein und ihr En-

fürat Harn-Adam II. erhielt gestern 
In Wien den Kulturpreis. 

semble den Kulturpreis für Musik. 
Heute Samstag erhalten die Wiener 
Philharmoniker den «Europäischen 
Orchesterpreis». Dirigent Pierre 
Boulez hält die Laudatio. 

Verliehen wird der  Kulturpreis 
von der 1993 in Basel gegründeten 
Kulturstiftung Pro Europa. - (sda) 

Bundesrat sagt J a  
EU-Verfassung in Deutschland ratifiziert 
BERLIN - Die EU-Verfassung hat 
In Deutschland die letzte parla­
mentarische Hürde genommen. 
Oer Bundesrat billigte gestern 
Freitag in Berlin das Vertrags­
werk fast einstimmig. 

Deutschland setzt damit unmittel­
bar vor der Volksabstimmung in 
Frankreich ein Signal. Der frühere 
französische Staatspräsident Valery 
Giscard d'Estaing nannte im 
Bundesrat die neue Verfassung ei­
ne «Gebrauchsanleitung für die 
Zukunft Europas». 

In  seiner Eigenschaft als frühe­
rer Präsident des europäischen 
Verfassungs-Konvents sagte Gi­
scard in seiner Rede in Berlin, die 
Verfassung sei «die logische Ver­
vollständigung» der europäischen 

Integration und stärke das Gewicht 
der EU. 

Der Deutsche Bundestag hatte 
die EU-Verfassung bereits am 12. 
Mai gebilligt. 569 von 594 Abge­
ordneten stimmten mit Ja. Nach 
der Zustimmung des Bundesrats 
fehlt zur Ratifizierung der EU- Ver­
fassung durch Deutschland nur 
noch die Unterschrift von Bundes­
präsident Horst Köhler. 

Wahrscheinlich muss aber auch 
das Bundesverfassungsgericht ei­
ne Entscheidung zur EU-Verfas-
sung treffen. Der CSU-Abgeord­
nete Peter Gauweiler will sich an 
das Gericht wenden. E r  hält eine 
Volksabstimmung für notwendig, 
weil sich gravierende Konsequen­
zen für die deutsche Verfassung 
ergäben. (sda) 


